
HerzlichenGlückwunsch
Ab sofort sind wir auch nachts zu erreichen.

Lennard-Louis macht unser Glück komplett.

Die Eltern Alexandra und Ulli Brucker
20. Januar 2005 66123 Saarbrücken, Kobenhüttenweg 7

Besonderer Dank gilt der Winterberg-Klinik und dem Oberarzt Dr. Frenzel,
unserer Hebamme Melanie Fichter sowie dem Praxisteam von Frau Dr. med.
K. Ulrich-Winkelspecht.

Nach 9 Monaten Lieferzeit am 19. Januar 2005
endlich auf diesem Planeten angekommen!

Moritz
2830 g — 51 cm

Es freuen sich die glücklichen Eltern:

Myriam und Tom Pfeifer aus Bexbach

sowie die Großeltern und Urgroßeltern

Alles Gute
zum

70.
Geburtstag
w]nschen Dir

liebe
Oma

          Ursula
Nathalie, Marius,
Andreas und Anja

Goldene Hochzeit
feiern heut e

Irene + Ferdinand Harling
Wir grat ulieren von Herzen

und wünschen Euch weit erhin
viele gesunde und glückliche

gemeinsame Jahre.

Eure Kinder und Enkelkinder

��

Kaum zu
glauben aber
wahr,

`es Tinchen wird heut 40        
             Jahr 

       Wir haben Dich lieb !

Schneckchen, Männlein und            
               Schnurz

��

,,ICH HABE GRAD
AN DICH
GEDACHT!“
Nicht nur denken, sondern abdrucken
lassen. Hier.

   Der Jubilarin Waltraud Schorr
So viele Feste gibts im Leben,
doch dieses kann�s nur einmal geben!

,,60�� strahlt in hellem Schein,
es wird Dein großer Glückstag sein!
Bleib wie Du bist, treib�s nicht so toll,
dann machst Du auch die 100 voll!
Wir wünschen Dir von Herzen Glück,
Du bist und bleibst das beste Stück.

Es gratulieren Dir von Herzen
Heinrich, Hans-Peter, Karin,

Alexandra, Thomas und Dennis

�s Hahne RiavonderTriftwirdnochhunnerd...
Zum 85. Geburtstag

von
Maria Kiefer

w]nschen die Eschberger
Klaus, Monika und Andrea Kiefer

dem Geburtstagskind Gl]ck und Gesundheit.

��

,,MEIN SCHÖNSTER TAG“
Eine Hochzeit. Eine Taufe. Ein runder Geburtstag.
Eine Anzeige: Eine Selbstverständlichkeit.

Alt ist man nicht an Jahren,
alt ist man auch nicht mit grauen Haaren.

Alt ist nur der, der den Mut verliert,
und sich f]r nichts mehr interessiert.

70 Jahre sind es wert,
dass man Dich besonders ehrt.

Wir wissen, was wir an Dir haben,
auch wenn wir es nicht immer sagen.

Denk immer dran, vergiss es nicht,
wir lieben und wir brauchen Dich!

Vor allem noch ein langes Leben mˇge der liebe Gott Dir geben.

Es gratulieren Dir ganz herzlich:

Deine Frau Maria
Kinder: Franz-Josef, Roger mit Susanne, Simone mit Emil, Elmar mit Claudia

Enkelkinder: Manuel, Jochen, Marco, Myriam, Julia
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Nonnweiler. Sie scheinen nicht aus ei-
ner Welt zu sein: jenes Traditionsge-
mäuer aus dem 15. Jahrhundert und
dieser Avantgarde-Bau von 1971. Aber
beide stehen sie auf dem Matzenberg
in Primstal: zwei Kirchen und doch
nur eine, verbunden durch die Sakris-
tei. Hier stehen nur Turm und Chor-
raum, dort eine schräge Gotteshalle,
die sich aufblättert – ein wenig wie das
Opernhaus von Sydney, das zufällig zur
selben Zeit entstand. Gemeinsam sind
sie die Pfarrkirche Kreuzerhöhung.

In einer Kirche darf man halt nicht
alleine seinen Augen trauen, schon gar
nicht, wenn sie so ganz und gar aus
dem Lot geraten ist wie in Primstal.
Aber: �Dieser Effekt dient nicht der
Frömmigkeit“, meint Pastor Thomas
Weber. Nichts scheint gerade in der
Stahl-Beton-Konstruktion, die von au-
ßen geschichtet und von innen gefaltet
aussieht. Decke und Wände legen sich
in kantige Wogen, neigen sich vor. Das
Auge findet kaum einen Fixpunkt. 

Optischer Kniff
Keine Lampe scheint senkrecht zu
hängen, der Altarraum wegzukippen.
Deshalb halten sich manche Kirchen-
besucher beim Gehen fest oder �stak-
sen wie der Storch im Salat“. �Das Ge-
fälle ist eine optische Täuschung“, er-
klärt Weber. �Der Boden ist absolut
waagerecht, der Altar steht senkrecht.
Aber die Augen stellen das größte Ob-
jekt, also die Kopfwand, gerade, des-
halb sieht das so fürchterlich aus.“ Die-
ser Knick in der Optik sei wohl nicht
geplant gewesen. Die Kopfwand habe
man zuletzt für eine bessere Statik
schräg statt senkrecht gebaut. Aber da-
ran haben sich die Primstaler gewöhnt.
�Wenn man fünf Mal da war, wird ei-
nem nicht mehr schlecht“, sagt der
Pastor, nur halb im Scherz. �Ein guter
Grund öfter herzukommen.“ 

Der Architekt Albert Dietz war mit
St. Mauritius in Saarbrücken über das
Saarland hinaus im modernen Kir-
chenbau bekannt geworden. Was er in
Primstal vollbrachte, war eine archi-
tektonische Wahnsinnstat, mögen die
einen sagen – wahnsinnig gut, meinen

die anderen. In jedem Falle ist das, wie
Dietz hier mit Statik und Optik ge-
spielt hat, echt schräg, modern gesagt:
kultig. Dabei ist die Pfarrkirche für die
religiösen Kulthandlungen gelungen.
�Das Gebäude ist architektonisch inte-
ressant, zum Gottesdienst wunderbar
geeignet“, sagt Pastor Weber. �Die At-
mosphäre ist sehr schön, die Akustik
gut.“ Er schätzt die Offenheit der säu-
lenlosen Halle, die jedem Kirchenbe-
sucher den Blick auf den Priester – und
ihm auf die Gemeinde gibt. Dazu tra-
gen auch die schräg gestellten Bankrei-
hen bei. Aber wer hätte hier anderes
erwartet? Nicht einmal der Mittelgang
läuft auf die Altarmitte zu. 600 Gläubi-
ge können im Neubau Platz finden.

Auf ewig zu klein
Die geringe Größe war das Schicksal
des steinernen Monuments neben-
dran, das weit ältere Rechte hat. Um
1450 samt Turm errichtet, bekam die
alte Kirche 1806 einen dreischiffigen
Kirchenraum, wurde 1844 und 1951 er-
weitert und blieb immer noch zu klein.
Der Neubau entstand daneben, zehn
Jahre nach dessen Einweihung von
1971 riss man alles bis auf Turm und
Chorraum ab. Die denkmalgeschütz-
ten Teile werden derzeit restauriert
und können später als Kapelle für
Hochzeiten und Taufen dienen. 

Einiges an Vermächtnis, wie das
Taufbecken aus dem 18. Jahrhundert,
wanderte durch den Durchgang in die
neue Kirche. Doch blieb der Heilige
Aloysius wortwörtlich auf der Strecke.

Da die alte Kirche den Hochaltar be-
halten durfte, wurde der Nebenaltar
des Aloysius �befördert“ zum Hauptal-
tar im Neubau. Doch weil das Patrozi-
nium �Kreuzerhöhung“ ist, musste der
Heilige weichen. Seine Figur steht nun
in der Pfarrbücherei im Anbau. An ih-
rer Statt ziert den Altar ein Kruzifix,
darüber ein Dreieck mit dem Auge
Gottes. Und obenauf setzte man eine
Taube im Strahlenkranz für den Heili-
gen Geist. Das vergrößerte den zu Hö-
herem berufenen Nebenaltar und ver-
vollständigte die Dreifaltigkeit-Achse.

Meister der Provisorien
Die Primstaler Katholiken sind allge-
mein Meister im Nachbessern von
Provisorien. Von der Orgel der alten
Kirche übernahmen sie das einzig in-
takte Nebenwerk mit acht Registern.
�Das war nur als Provisorium ge-
dacht“, sagt Weber. �Aber manchmal
bleibt das ewig.“ Erst vergangenes Jahr
konnte sich die Gemeinde eine ge-
brauchte Späth-Orgel von 1961 aus
dem württembergischen Gaildorf leis-
ten. Für Buntglas hat es in den als ab-
gewinkeltes Laufband Wand und De-
cke verbindenden Fenster nie gereicht.
Die Gemeinde hat andere Sorgen.
�Durch die Faltungen der Decke regnet
es rein, fast schon seit der Errichtung
der Kirche.“ Außen platzt der Beton
von der Armierung. Bei der tollen Kon-
struktion war man in einem Punkt
schief gewickelt: �Vor 30 Jahren hat
man gedacht, mit Beton und Stahl habe
man etwas für die Ewigkeit.“ 

Kultiger Kultraum

Die Bänke stehen
schräg und die
Kopfwand samt
Kruzifix neigt sich
vor. So scheint 
der Altarraum 
der Primstaler
Pfarrkirche
abschüssig zu 
sein. Fotos: ATB

AUF EINEN BLICK

Zur Seelsorgeeinheit gehören
außer Kreuzerhöhung in Prims-
tal (mit zirka 2000 Katholiken)
zwei Pfarreien in anderen Nonn-
weiler Ortsteilen: St. Wilfridus in
Kastel (1200) und Maria Him-
melfahrt in Braunshausen (800).
Pastor Thomas Weber betreut
sie mit Gemeindereferentin Ka-
rin Strempel. Weber ist auch De-
chant für das Dekanat St. Wen-
del, was sich geographisch fast
mit dem Landkreis deckt. kni 

Die Pfarrkirche Kreuzerhöhung
in Primstal ist einfach schräg:
ein Panoptikum mit Proviso-
rien. Doch sorgt die außerge-
wöhnliche Architektur auch für
negative Überraschungen.
Baumaterial und Extravaganz
verursachen Reparaturkosten.

VO N  S Z - R E DA KT E U R
H A R A L D  K N I T T E R

Neben dem
gefalteten Neubau
ließ man von der
alten Kirche nur
den Glockenturm
und Chorraum
stehen. 

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 29.01.2005

Matz Müller
Z U R Ü C K !

http://www.sol.de
http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html



